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dem Hoch-Renaiffance, dafs fie eigentlich vielfach den Charakter eines Uebergangs—

fiadiums trägt, welches — zum mindeften in [einer feinfien Blüthe —— bereits unter

der Bezeichnung Stile 1Warguerz'te de Valais befprochen wurde. Wenn an diefer

Stelle auch noch auf andere Stufen folcher Uebergänge zurückgekommen wird, fo
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Thür zu Clermont-Ferrand (1557‘°‘).

gefchieht dies, um die verfchiedenen Quellen, welche bei der Ausbildung der Hoch-

Renaifl'ance mitgewirkt haben, noch deutlicher zu betonen und auf die Ungleich-

artigkeiten ihrer Charaktere die volle Aufmerkl'amkeit des Lefers zu lenken.

““) Facf.-Repr. nach: DALY, C. Mali/s Iu_'/ioriquex d'archz'tecture etc. Bd. I. Paris 1869.


